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Telegramme .
7 Berlin , 3 . Febr . Das Abgeordnetenhaus nahm

in dritter Lesung die Gesetze über die Schulzen in Kurhessen
und über die Leiuwandleggen , — in zweiter Lesung die Ge¬

setze über den Weserufer - Bau bei Rinteln , über Aufhebung !

der Hebammenabgabcn bei Taufen und Trauungen , sowie ^
wegen der Wirthschastsabgabcn in Hohenzollern an , erledigte j
den Rechenschaftsbericht über die Ausführung der Konsolida - i

tionen der preußischen Anleihen und überwies endlich die ^

Ueberiicht der Staatseinnahmen und - Ausgaben pro 1873

der Rcchnungskommisfion .
Im Laufe der Sitzung zeigte der Minister des Innern

an , daß die Ersatzwahl für den verstorbenen Abgeordneten
v . Mallinckrodt auf den 17 . Februar anberaumt ist . Nach
einem Schreiben des Finanzministers und des Ministers des

Innern ist es den Gemeinden von Aachen , Burtscheid , Bres¬
lau , Koblenz , Gnesen , Posen und Potsdamgestattet worden ,
die Schlachtsteucr vorläufig fortzuerhcben . Morgen Etats -

berathung .
-j- Stuttgart , 3 . Fein ' . Der Beginn des fünften deutschen

Dundess
'
chießens in Stuttgart ist nunmehr auf Sonn¬

tag den 1 . August d . I . festgesetzt.

s- St . Petersburg , 3 . Febr . Einer amtlichen Mittheilung
des „ Journ . de St . Petersburg " zufolge erfolgte auf die

Anzeige des Königs Alfons von seiner Thronbesteigung
am 31 . Jan . ein Antwortschreiben des Kaisers , welches die

Wiederaufnahme der officiellen Beziehungen zwischen beiden
Staaten anzeigt . Gleichzeitig wurde eine Kreditive an Ku -

driawsky nach Madrid abgcsendet , wodurch derselbe als rus¬
sischer Gesandter am Madrider Hofe beglaubigt wird .

st Washington , 3 . Febr . General Sheridan hat New -
Orleans verlassen . — König Kalakaua ist nach den Sand¬
wichinseln zurückgekehrt . — Im Repräsentantenhause wird
eine Vorlage über die Bürgerrechte beschleunigt bcrathcn werden .

Deutschland
l) Berlin , 2 . Febr . Gestern Abend gaben die Kron -

prinzlichen Herrschaften im königl . Schlosse ein Ball -

scst, welches hr dem Elisabethsaale und den angrenzenden
Gemächern staktfand . Zu demselben waren etwa 1000 Ein¬
ladungen ergangen . Unter den anwesenden Gästen befanden
sich außer den hohen Herrschaften die hier verweilenden fürst¬
lichen Personen , die Feldmarschällc , die Staatsminister , die
Mitglieder des diplomatischen Corps und des Bundcsrathes ,
die Generalität , die Hofchargen , die Präsidenten und viele
Mitglieder beider Häuser des Landtags , Professoren der Uni¬
versität und Vertreter der Kunst , zahlreiche Offiziere der hie¬
sigen , der Potsdamer und der Spandauer Garnison , sowie
Mitglieder der städtischen Behörden und die Aeltestcn der

hiesigen Kaufmannschaft . Um 9 Uhr versammelte sich die
Gesellschaft . Gegen 9 Os Uhr erschienen die Kaiserlichen Ma¬

jestäten mit den Mitgliedern des Königshauses und den bei

Hofe anwesenden erlauchten Gästen . Der Kaiser führte die

Frau Kronprinzessin , welche von ihrem Unwohlsein nunmehr
vollständig wieder hergestcllt ist ; dann folgte die Kaiserin ,
geführt von dem Kronprinzen , denen die anderen hohen Herr¬
schaften sich anschlossen . Die erste Quadrille tanzte die Frau
Kronprinzessin mit dem k. k. österreichisch- ungarischen Botschaf¬
ter Grafen v . Karolyi und der Kronprinz mit der Frau

Gräfin Karolyi . Während der Tanzpause , welche gegen Mit¬
ternacht eintrat , verfügte sich die Gesellschaft in die eine
Treppe niedriger gelegenen Königin - Mutter -Kammern und

nahm dort an Buffets das Souper ein . Erst um 1 Uhr ,
mit dem Ende des Festes , kehrte der Kaiser in sein Palais
zurück . Die Kaiserin - Königin hatte sich schon bald nach 12

Uhr aus den glänzend geschmückten Festräumen entfernt . —

Heute Vormittag empfing der Kaiser und König den neu er¬
nannten General der Infanterie v . Kummer , bisher Kom¬
mandeur der 15 . Division und beauftragt mit den Geschäf¬
ten des Gouvernements in Köln . Bekanntlich wurde derselbe
vor kurzem mit dem Range eines kommandirenden Generals
zu den „ Offizieren von der Armee " versetzt . Der General¬
lieutenant und Generaladjutant v . Treskow , welcher bis¬
her mit der Führung des 9 . Armeecorps beauftragt war , ist
zum kommandirenden General dieses Armeecorps ernannt
worden . Im weiteren Verlaufe des heutigen Vormittags
nahm der Kaiser die persönlichen Meldungen einiger Generale
und Stabsoffiziere entgegen . Unter denselben befanden sich
der bisherige Kommandeur der 10 . Kavalleriebrigade , Gene -
rallicutenant v . Bernhardt , welcher unlängst mit dem
Range eines Divisionskommandeurs zu den Offizieren von
der Armee versetzt wurde , und der Generalmajor Bauer ,
Kommandant von Straßburg im Elsaß .

Errlin , 2 . Febr . Die brandcnburgische Proviu -
zialsynode ist heute geschlossen worden , nachdem außer an¬
dern weniger erheblichen Beschlüssen ein Antrag Kögek's an¬
genommen war , den König zu ersuchen , daß er -die bevor¬
stehende Gcneralsynodc mit Aufstellung einer kirchlichen Trau¬
ordnung beauftragen wolle , desgleichen ein Antrag Bcthmann -
Hollwcgs , vom Obcrkirchenrathe die vorläufige Suspendirung
seincsj Erlasses vom 21 . Septbr . betreffs der Wiedertrauung
Geschiedener zu erbitten . — Das Stadtgericht verurtheilte
!) - . Zeh licke wegen Beleidigung des Fürsten von Lippe
durch einen Leitartikel der „ Spencr

'
schen Zeitung " (Lippesche

Zustände ) zu zwei Monaten Gefänguiß .

Berlin , 3 . Febr . ( Allg . Z .) Der Abg . Petri legt dem
nächst einen Gesetzentwurf betreffend die äußeren Rechtsver¬
hältnisse der Altkatholiken vor ; derselbe bezielt besonders
die Sicherung ungehinderter Gcmeindebildung und einen ent¬
sprechenden Antheil der Altkatholikcn an der Verwaltung und
dem Genuß des Kirchenvermögeus . Am Montag beginnt im
Abgco^ dnetenhause die Berathung der Berwaltungsgcsetze .

i) Berlin , 3 . Febr . Die Nachrichten über das Befinden
des Prinzen Friedrich Karl lauten günstig . Mehrsei¬
tigen Versicherungen nach ist seine Beinverletzung nunmehr
beinahe vollständig wieder geheilt . Man hofft , daß der
Prinz in einigen Tagen das Zimmer werde verlassen können .
Der Kaiser ertheilte gestern Nachmittag dem k. Hos -
schauspieler Theodor Do erilrg die nachgesuchte Audienz . In
derselben sprach Hr . Docring für das zu seinem 50jährigcn
Künstlerjubiläum ihm zugegangene königliche Geschenk seinen
Dank aus . — Am Montag hat der General -Postdirektor
>n . Stephan die bekanntlich ihm übertragene Verwaltung
der General - Telegraphendirektion übernommen . Nicht wenig
vorgreifend behandeln hiesige Blätter diese Uebernahme als
die unzweifelhafte Einleitung zur definitiven Verbindung des
Reichs -Telegraphenwesens mit der Leitung des Postwesens .
Sicherem Vernehmen nach ist an maßgebender Stelle eine solche

Vereinigung bis jetzt nicht in Aussicht genommen . Für die
Entscheidung über die künftige Leitung des Telcgraphen -
wescns werden außer den Vcrkehrsiutercsseu namentlich auch
wichtige militärische Gesichtspunkte in Erwägung gezogen .

* Berlin , 3 . Febr . Die „ Provinzial - Correspondenz "

schreibt : „ Der König Alfons > 0 , von Spanien hat den
Souveränen und Regierungen seine Thronbesteigung ange -
zcigt . Unser Kaiser hat am Dienstag voriger Woche ( 26 .
Januar ) das betreffende Schreiben aus den Händen des
früheren spanischen Gesandten , Grafen Rascon , in einer Pri¬
vataudienz entgegengcnommen . Mit der Erwiderung des
Schreibens des Königs von Spanien Seitens des Deutschen
Kaisers und mit der gleichzeitigen Beglaubigung des .diessei¬
tigen Gesandten bei der neuen königlichen Regierung wird
die Anerkennung derselben Sellens des Deutschen Reiches
vollzogen sein . Die Regierungen von Oesterreich , Rußland
und Deutschland beobachten in dieser Beziehung ein völlig
gleichmäßiges Verhalten . "

AuS dem Großherzoglhum Kesse» , 2 . Febr . Es
wird in ultramontanen Kreisen von einer großartigen Wall¬
fahrt gesprochen , die zu Ostern unter Leitung einer ent¬
sprechenden Anzahl Geistlicher von München und Wien aus
nach Rom — pilgern kann man wohl nicht gut sagen , da
die frommen Herren die Eisenbahn benutzen werden , also —
fahren werde , um dort für die „ geknechtete" katholische Kirche
im Deutschen Reich zu beten und nebenbei dem Gefangenen
im Vatikan ein klingendes Geschenk zu machen . — Dieser
Tage ist Pfarrer Wagner in Michelstadt , weil er sich der
neuen Kirchcnvcrfassung nicht unterwerfen will , auf drei
Monate vom Amt suspcndirt worden . Er wird und kann
es aber selbst auf eine definitive Dienstentlassung ankommen
lassen , da ihm , wie auch seinen renitenten Kollegen , von dem
neulich verstorbenen Grafen v . Erbach - Fürstenau der Fort¬
bezug der vollen Pension testamentarisch zugesichert ist . Bon
den übrigen 85 widerspenstigen Pastoren des Großherzog¬
thums hat sich in Folge des energischen Auftretens der Ober¬
behörde weit über die Hälfte gefügt , 10 sind augenblicklich
noch suspeudirt und der Rest hat auswärts Unterkommen
gefunden . — Zur Aufbesserung der Pfarrgchalte und Be¬
streitung der Kosten der Landessynodc soll ein Darlehen
von 200,000 Mark ausgenommen werden . Die bezügliche
Vorlage ist den Ständen bereits zugekommen . — Die Ge¬
meinderaths - , resp . Bürgermeister - Wahlen im Lande sind nahe¬
zu beendet . In einzelnen Orten ist der Akt mit so viel
Erbitterung vor sich gegangen , daß über tausend Unter¬
suchungen bei den Gerichten anhängig gemacht werden
mußten .

— Straßburg , 3 . Febr . Man ist z . Z . in hiesiger
Umgegend mit der Anlage der neuen Ringstraße beschäf¬
tigt , welche die sämmtlichcn Außenforts mit einander ver¬
binden soll . Die Anlage erfolgt in Form einer breiten
Chaussee , die auf beiden Seiten mit Bäumen besetzt werden
dürfte . — Das Schauspielpersonal des hiesigen Theaters
spielt seit Beginn dieser Woche in Metz , wodurch das hie¬
sige Repertoire binnen dieser und der nächsten Woche auf
Opernvorstellungcn beschränkt ist. Später soll wieder die
Oper , wie schon einmal , in Metz gastiren u . s. w . , bis eine
gewisse Anzahl von Vorstellungen dort gegeben ist . Viele
zweifeln daran , ob nach Lage der hiesigen Verhältnisse und
der berechtigten Ansprüche des Publikums eine regelmäßige

L N e c k a m r .
(Fortsetzung aus Nr . 29 .)

Lstexland fühlte , daß Eugen nur mit Widerstreben die Fragen des

wißbegierigen Hofsekretärs beantwortete . Auch ihn befremdete die hoch¬
aristokratische Bekanntschaft seines bisherigen Schützlings nicht wenig .
Er hielt jedoch Zeit und Ort nicht für geeignet zu einer Auseinander¬

setzung über den Gegenstand , und da er fürchtete , Wendenstein könne
die Verlegenheit Eugen 's durch weiteres Fragen noch steigern , so be¬

schloß er rasch dem Gespräch eine andere Wendung zu geben .

„Hat Direktor Bißling Ihnen heute Abend weitere Anerbietungen
gemacht , Herr Vando ? " — sagte er .

„Er hat für die Wintersaison eine neue Operette bestellt " — er¬
widerte Eugen mit unverkennbarer Herzenserleichterung . — „ Ich sagte
vorläufig zu , unter der Bedingung natürlich , daß ich ein gutes Text¬
buch finde ."

„ Das kann Ihnen ja Osterland schreiben " — meinte Wendcnstein .
— „Das Sujet müßte Herrn Burgheimcr 's Abenteuer auf dem Mas¬
kenball sein !" — setzte er lachend hinzu .

. Der brave Herr Burgheimer !" — rief Osterland . — „ Er hat für
Sie „ Behine " und ihren Dichter heute gearbeitet im Schweiße seines
Angesichts ! In dem donnerndsten Applaus hörte man die Wirkung
seiner gewaltigen Hände heraus wie den Klang des Bombardons im
Fortissimo des Orchesters !"

„ Welch' einen Chef der Claque würde unser guter Burgheimer
abgegeben haben , wenn ihn das Schicksal nicht zum Großindustriellen
gemacht hätte !" — meinte Wendenstein , welcher , nach seiner Gewöhn -
heit , gerne von einem Gegenstand zum andern absprang und über
Herrn Burghcimer 's Händen bereits wieder den Grafen Aims vergessen
hatte . — „Wahrhastig , der Mann hat seine Bestimmung verfehlt ."

Der Wagen hielt , und damit hatte das für Eugen nichts weniger
als unverfängliche Gespräch über seine Beziehungen zum Chef des
Hauses Porriquet -Assenfeld vorläufig ein Ende .

Daß das Souper im vertrauten Freundeskreise sich der Würde des
großen Tages gemäß gestaltete , bedarf keiner Erwähnung . Eugen saß ,
als ob sich dies von selbst verstünde , an Margarcthen 's Seite . Er war
so glücklich, daß er alle Ausstellungen , die Papa PetterS noch nachträg¬
lich an der „ Vehme " machte — und es waren dieser nicht wenige —
eben so ruhig hinnahm , wie einige seiner düstersten Prophezeiungen in
Betreff der Aufnahme der Oper Seitens der hohen Kritik . Eugen
fühlte sich sicher in seinem ersten großen Erfolge , und dieses Bewußt¬
sein verlieh ihm eine nie geahnte Krast des Selbstvertrauens . Schaf¬
fen , nur Schaffen ! war von jetzt an die Losung , und zwar Schaffen
für sie , für diese liebe , kleine „ Gretel "

, die sein Glück von ganzem
Herzen theilte und in dem stillen Rausche ihrer Freude sogar den ge-
heimnißvollen Grafen vergaß , der sie vorhin nicht wenig verdrossen
hatte . Freilich , wäre dieser Graf eine „ Gräfin " gewesen , dann würde
Fräulein Margarethe wohl nicht so leicht über die befremdende Erschei¬
nung zur Tagesordnung Lbergegangen sein .

Es dämmerte bereits , als die lustige Gesellschaft endlich aufbrach .
Herr Petters , der nach seiner Gewohnheit den gegohrenen Flüssigkeiten
tüchtig zugcsprochen und mit jeder neu geleerten Flasche eine weitere

Etappe von seinem anfänglichen Pessimismus in Betreff der zu ge¬
wärtigenden kritischen Aufnahme der „ Behme " zum rosenrothesten
Optimismus zurückgelegt hatte , schloß das Souper mit einem Toaste ,
in welchem er Herrn Vando geradezu als den zukünftigen Regenerator
der „ verlotterten " komischen Oper feierte und ihm die Bestimmung
vindicirte , Offenbach und das ganze übrige musikalische „ Lumpen¬
gesindel " mit der Zeit in den Grund zu bohren . Dieses große Ziel
konnte natürlich nur dann erreicht werden , wenn Eugen sich wie bis¬
her fügsam Herrn Petter

's erprobter Leitung unterwarf und nicht ,
nach Art „ junger Gelbschnäbel "

, Alles besser wissen wollte , als der
erfahrene Meister . Gegen Ende seiner langen , mit den erstaunlichsten
Wendungen und den gewaltigsten Kraftworten reich gespickten Rede
wurde Herr Petters derart von Rührung übermannt , daß er , um seine

Thronen zu verbergen , ein großes Glas Rheinwein auf einen Zug
leeren mußte , worat s er Herrn Vando feierlichst umarmte und ihm
den heiligen Schwur abnahm , niemals auf den Bahnen der „ Ge -
schmacksverderber und Judasse der Kunst " wandeln zu wollen . Erst
nachdem er zu wiederholten Malen diese Versicherung erhalten , machte
er sich auf die etwas unsicheren Beine , n :n unter Wendenstein 's er¬
probter Leitung und gestützt von Fräulein Margarethe über die Treppe
hinabzuwandeln nach dem Fiaker , oer ihn nach seiner Heimath an den
Ufern des Wienflusfes brachte .

Armer Petters ! Er hatte keine Ahnung davon , welche Strafpredigt
sich acht Stunden später über sein Haupt ergießen würde ! Trotz ihres
Liebesglückes hatte Fräulein Margarethe den Papa doch nicht außer
Augen gelassen und ihn wiederholt zur Mäßigkeit ermahnt . Aber um »
sonst ! Herr Petters fühlte sich in seiner Künstler - und Vatersouverä -
netät und wies alle Ermahnungen trotzig zurück. Die „ Gretel " mußte
sich also in das Unvermeidliche ergeben ! Dafür aber uahm sie sich fest
vor , ihm nachträglich gehörig die Leviten zu lesen , und was sich die
Gretel vornahm , das führte sie auch durch !

„Wollen Sie Ihrem Schlafe noch ein Viertelstllndchen abbrechen ,
um es mir zu schenken , Herr Doktor ? " — sagte Eugen , als er mit
Osterland vor dessen Hausthüre anlangte .

^ Er sprach diese Worte in so ernstem Tone , daß Osterland sofort
; merkte , es handle sich um eine wichtige Mittheilung .

„ Kommen Sie " — antwortete er öffnend . — „ Auch eine halbe
§ Stunde , wenn cs sein muß !"

Nach wenigen Minuten befanden sich die jungen Männer in Oster -
land 's traulichem Studirzimmer .

! „Doktor " — sagte Eugen , die Hand des Journalisten fassend —

„ es war um dieselbe Stunde der Nacht , als Sie vor einigen Monaten
einem verzweifelnden Vagabunden hier in diesem Raume gastliches
Obdach boten . Heute ist dieser Vagabund ein geachteter junger Künstler ,



derartige Einrichtung haltbar sein wird. Mit dem vom
Reichstag bewilligten Zuschüsse von 40,OM Fr. wird Metz
hoffentlich im Stande sein, ein eigenes anständiges Bühnen¬
unternehmen in Gang zu bringen. — Heute Nacht wurden
wir durch Feuerlärm aus den Federn geschreckt . In der
Nähe der „ gedeckten Brücken " brannte eine kleine Wirth-
schuft ab. Die Feuerwehr, die pünktlich am Platze war,
machte der Sache schnell ein Ende. — Im Ofsiziers -
kasino findet nächsten Samstag ein größeres Maskenfest
mit Quadrillen im Kostüm u . dgl. statt. Thcaterbälle, an
denen die Theilnahme im vorigen Jahre nur gering war,
werden Heuer nicht abgehalten .

— mp Aus dem Obrrelsaß , 2 . Febr. Ueber das Be¬
finden des vom 1 . k. M. ab in Ruhestand tretenden Be-
zirkspräsidrnten Frhr. v. d. Heydt zu Kolmar liegen lei¬
der sehr ungünstige Nachrichten vor . Nach dem Gutachten
des ihn behandelnden Arztes , einer Straßburger Celebrität
ersten Ranges , soll die Möglichkeit einer Uebersiedelung des
Patienten nach Berlin noch gänzlich außer Frage stehen.
Die Bevölkerung des Bezirks nimmt an dem Krankheits¬
verlaufe des geachteten Beamten aufrichtigen Antheil. In
Rappoltswciler wird kommenden 27 . Februar , d . i. zwei
Tage vor Eröffnung der badischen Weinmärkte und mit
Rücksicht darauf, der erste Weinmarkt abgehalten . Man
wird diese erfreuliche Neuerung in Rappoltsweiler durch ein
Festessen und einen Festball feiern .

iD Metz , 3 . Febr. Die Vorurtheile der elsaß-lothringi¬
schen Bevölkerung gegen den deutschen Militärdienst be¬
ginnen, wie schon aus der bei jeder folgenden Musterung
sich steigernden Zahl der zur Aushebung erscheinenden Mili¬
tärpflichtigen hervorgeht , nach und nach zu verschwinden .
Nicht unwesentlich mögen die mündlichen und schriftlichen
Berichte der bei deutschen Regimentern eingestellten Elsaß-
Lothringer dazu beigetragen haben , daß die von der franzö¬
sischen Presse mit Vorliebe verbreiteten Schauergeschichten
nicht mehr Glauben finden . Interessant ist es , wenn die
Landleute in die hiesige Garnison kommen , um ihre Söhne
in den Kasernen aufzusuchen , sich die verschiedenen deutschen
Einrichtungen zeigen zu lassen und sich von dem Wohlbefin¬
den ihrer Sprößlinge zu überzeugen . Sie nehmen dann die
Ueberzeugung mit sich nach Hause , daß bei den „Preußen"
doch Manches nicht so schlimm sei , als man anzunehmen
gewöhnt ist. Immerhin werden sie sich beglückwünschen kön¬
nen, daß sie ihren minderjährigen Söhnen die Auswande¬
rung nach Frankreich nicht gestattet haben , wo sie ebenfalls
Militärdienste leisten müßten , während sie niemals wieder in
ihre Heimath zurückkehren könnten , ohne von den deutschen
Behörden als Deserteure behandelt zu werden .

* Schwerin , 31 . Jan. Die „ Mecklenburgischen Anzeigen"
bringen folgenden offiziösen Artikel :

Es bestätigt sich , daß das Auswärtige Amt des Deutschen Reiches
der hiesigen Regierung anhcimgegebcn hat , wegen Beschießung und
Beraubung des mecklenburgischen Schisses „Gustav " durch karlistischc
Truppen gegen die Thäter und die für deren Handlung verantwort¬
liche Person ein Strafverfahren in eontmwaoiain durch die mecklen¬
burgischen Gerichte cinleiten zu lassen. Die hiesige Regierung hat
darauf geantwortet , daß nach den Grundsätzen des mecklenburgischen
Strafprozesses ein Contumacialverfahren gegen Abwesende mit Aus¬
nahme des Strafverfahrens gegen ausgetretene Wlitärpflichtige un -
statthaft sei und daher, ganz abgesehen von den die Kompetenz- Frage
betreffenden Zweifeln, ein Erfolg von der Ueberwcisung der fraglichen
Sache an ein mecklenburgisches Gericht nicht zu erwarten sei. Die
„ Nordd . Mg . Ztg ." hat sich veranlaßt gefunden , diesen Borgang als
geeignet zu bezeichnen , die Nothwendigkeit einer deutschen Justizreform
in das hellste Licht zu setzen und gegen das mecklenburgische Recht auS
der llnstatthaftigkeit eines Contmnacialverfahrens gegen die außerhalb
der Machtsphäre des Deutschen Reiches befindlichen Verbrecher den
Vorwurf abzuleiten , daß Seeraub , gegen ein mecklenburger Schiss
verübt , in Mecklenburg unverfolgbar sei. Die cinschlagenden Bestim¬
mungen deS mecklenburgischen Rechtes stimmen nun aber mit dem
vom Bundesrath dem Reichstage vorgelegten Entwürfe einer Straf¬
prozeß-Ordnung insofern überein , als nach diesem Entwürfe gegen
einen Abwesenden eine Hauptverhandlung und Urtheilssällung nicht
stattfinden/sondern ein gegen einen AbwesendeneingeleitctksVerfahren

der vertrauensvoll seine Blicke in die Zukunft werfen darf . Das Alles
ist Ihr Werk, Doktor !"

„ Aber lieber Eugen " — versetzte Osterland abwehrend — „ ich habe
Ihnen schon gesagt . . ."

„ Ich weiß, Sie wollen von Dank nichts wissen" — unterbrach ihn
Bands ernst. — „ Sei es drum ! Sic wissen ja doch, wie mein Herz
fühlt , wenn meine Zunge auch nicht den richtigen Ausdruck dafür zu
finden vermag. Aber ich bin Ihnen noch etwas Anderes schuldig als
Dank , nämlich Vertrauen . Sie haben mein vielleicht kindisches Ver¬
langen , Niemand solle meinen wahren Namen erfahren , bevor ich auS
eigener Kraft ihn zu Ehren gebracht , auf das Sorgfältigste rcspektirt.
Sie haben noch mehr gethan , lieber Doktor ! Sie führten den von
Niemand Gekannten und von der ganzen Welt Verlassenen sogar als
einen Ihrer Verwandten in die Gesellschaft ein und übernahmen so
bis zu einem gewissen Grade selbst die Verantwortung für seine Hand¬
lungen . Einem solchen Freunde bin ich Aufrichtigkeit schuldig . Jetzt
ist die Stunde da, wo ich diese Schuld tilgen kann ."

(Fortsetzung folgt.)
* Vom linken Neckar nfer , 2. Febr . Die HH . Hauptlehrer

Riegel in Heidelberg , Seelig und Striebich in Mannheim veröffent¬
lichen in der „Badischen Schnlzeitung "

, daß Hr . Professor und Schul¬
rath vr . Stoy in Jena bei seinem Wegzuge von Heidelberg den
Lehrerkollegien an den Volksschulen zu Heidelberg und Mannheim
einhundert zwanzig Mark als Preis für die beste methodische Arbeit
über Heimathkunde für Heidelberg und Mannheim , mit Einschluß von
Schwetzingen und Ladenburg , zur Verfügung gestellt habe. Zur Be¬
werbung werden nur badische Lehrer zugelassen. Die Arbeit selbst soll
in einen theoretischen und einen praktischen Theil zerfallen. Das
Preisrichter -Amt üben : die HH . Professor vr . Stoy in Jena , Pro -
feffor Stark an der Universität Heidelberg , Kunsthändler Meder in
Heidelberg, vr . Finger zu Franksurt a. M - , die Hauptlehrer Schlick
in Heidelberg und Striebich in Mannheim .

nur die Aufgabe haben soll, sstr den Fall seiner Mistigen Gesteikmz
die Beweise zu sichern . Die vom BunheZrach berausgpgebencn Mo¬
tive bemerken daneben ausdrücklich, der Enlwnri habe kein Bedenken
tragen können, die Urtheilssällunz gegen Angeklagte, die sich der rich¬
terlichen Gewalt entzogen haben, zu beseitigen und damit eine Reform
zu vollziehen, für welche sich die Wissenschaft schon längst mit Ent¬
schiedenheit ausgesprochen haLe .

bester rcichischc Monarchie .
Pcsth , 29. Jan. (Köln. Z.) Baron Senny cy hat seine

Prograimnrede in der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vorgetragen, aber mit derselben ein gelindes „ Fiasco"
gemacht. Ich mache diese Bemerkung vom objektiven Stand¬
punkt und will damit den staatsmännischenZug in der Rede
und die höchst praktischen Anträge , welche in derselben ent¬
halten sind , keineswegs abschwächen. Die Rede konnte aber
die erwartete große Wirkung nicht haben , weil keine Parteialle Prinzipien , die Baron Sennycy verkündete , annehmen
möchte , aber alle Parteien (selbst die Nationalitäten ) solcheStellen i» dem Programm finden , die sie bereit wären , in
ihr eigenes Programm auszunehmen. Der Anfang der Rede
wurde von der Linken mit Jubel begrüßt , aber bald verstummtedie Tisza-Partei , als Sennycy für die Ernennung der Mu¬
nizipalbeamten von der Regierung aus in die Schrankentrat. Am Schluffe waren von den Bänken der Deak-Parteikaum einige Beifallszeichen zu hören . Daß Sennycy selbstüber seine Stellung im Parlament im Klaren ist , beweist
der Schlußsatz seiner Rede, worin er erklärt, daß er recht gut
wisse , er könne für jetzt „nicht " auf die Unterstützung des
Hauses rechnen. Sennycy will das Defizit für 1875 größ-
tentheils aus der letzten Anleihe decken . Vor Allem müsse,meint er, die Bank - Frage gelöst werden , und am liebstenwäre es ihm, wenn man mit der Oesterreichischen National-
bank eine Transaktion zu Stande bringen könnte. In Be»
zug auf die Regelung der finanziellen Fragen hat Sennycynichts Neues gesagt ; höheres Interesse bietet sein politisches
Programm : er hält den Ausgleich von 1867 für die Ga¬rantie der nationalen Existenz und will nicht , daß die „ ge¬
meinsamen Angelegenheiten" derzeit den Gegenstand der Dis¬
kussion bilden . Sennycy glaubt , daß nur auf parlamenta¬
rischem Wege eine Hilfe für das Land zu hoffen sei . Dochwäre nothwendig: eine Verminderung der Abgeordneten, Er¬
höhung der Parlamentsdaucr auf fünf Jahre , Reorganisa¬tion des Oberhauses , wo außer den Magnaten auch andere
Notabilitäten der Wissenschaft u . s. w . ihren Platz finden
sollen. Diese Stelle der Rede erhielt die Zustimmung der
Minister , indem die betreffenden Vorlagen bereits seit län¬
gerer Zeit ausgearbeitet sind , aber wegen des „ Todtredens"
der Abgeordneten nicht vorgclegt werden konnten . Auch der
nächstfolgende Passus wurde von der Deak-Partei mit all¬
gemeinem Beifall ausgenommen: „Die Verzweiflung und
Thatlosigkeit sind in gleicher Weise ungerechtfertigt , nur ein
seftgestelltes , planmäßiges System kann Helsen. Wir müssen ^unsere Staatsorganisation mit nationalen: Charakter unduns auf dem Niveau der europäischen Staaten erhalten . !
Jedes Recht muß geachtet , die autonomen Körperschaften i
müssen aufrecht erhalten , allen Nationalitäten , allen Kirchen !
gleiche Rechte ertheilt werden, aber dabei darf Niemandem ge¬
stattet sein , die Staatsgcsetze zu verletzen. Da wir auch gn i
geistigen Kräften arm sind , müssen wir trachten , die Aemter !
möglichst zu konzentriren . " Als Baron Sennycy betonte , s
daß es Niemandem gestattet sei, die Staatsgcsetze zu verletzen, ^wurden die Rufe laut : „ Auch den Ultramontanen nicht ! " !
Die Frage ist nun die , welchen Eindruck die Rede auf die i
Wähler der Deak-Partei Hervorbringen wird und ob sich die
Deakisten mit dem Gedanken , daß die Munizipalbeamten er¬
nannt werden sollen , befreunden können . Wenn dies der Fall
ist , so wird Sennycy im nächsten Parlament die Führerrolle
spielen ; für jetzt kann er im Hause auf keine Majorität rech¬nen. Die Deak-Partei verurthcilt sein Kokettiren mit der
Linken und letztere ist entsetzt über das Projekt der Ernen -
nung der Munizipalbeamten , und auch der Vorschlag bc- i
züglich einer Vereinbarung mit der Wiener Nationalbank ge- i
fällt ihr nicht . ^

Frankreich . !
Paris , 2. Febr. (Köln. Z .) Der Ausschuß in SachenBourgoing vernahm heute den Justizminister Tailhaud,der auf seiner Weigerung beharrte , die gerichtlichen Akten¬

stücke vorzulegen. Der Ausschuß beschloß hierauf, der Kam¬
mer einen speziellen Bericht vorzulegen , um Frankreich von
den Umtrieben der bvnapartistischen Partei Kenntniß zu ge¬ben . In diesem Berichte soll gesagt werden , daß der Aus¬
schuß die Untersuchung nicht für beendet erklären könne und ^ein wachsames Auge auf die ernsten und unvorhergesehenen i
Ereignisse , welche eintreten können , haben würde . Der Be- !
richt soll die Aussagen des Polizeipräfekten und des Hrn.Cornelis de Witt, Unterstaatssckretärs im Innern , enthaltenund zugleich die Klage gegen den Justizminister Vorbringen ,der beschuldigt wird , dem weiteren Gange der Untersuchung
hindernd in den Weg zu treten. Der Gang , welchen die
Untersuchung nimmt, macht die Bonapartisten wild , denn sie
befürchten , daß gegen sie die Gesetze in Anwendung kommen
könnten , mit welchen das Kaiserreich zur Zeit Alles , was sichihm nicht zu Füßen legte, niederwars. Der Ausgang, wel¬
chen die Debatten über die konstitutionellenGesetze haben wer¬
den , versetzt sie auch in die höchste Unruhe, da sie einsehen ,daß, wenn die Republikaner siegen , es für geraume Zeit um
sie geschehen ist. Ihre Organe sind voll Wuth und suchenauf den Marschall einzuwirken, damit derselbe sein Veto ein¬
lege . Die legitimistischen Blätter helfen getreulich dabei .

Paris , 3. Febr. Nationalversammlung vonVersailles . Sitzung vom 3 . Februar .
Die Verhandlung über die Vorlage betreffend dieZ Organist ,

rung der öffentlichen Gewalten wird fortgesetzt. Neben
Hrn . Wallon Hai auch Hr . Bertauld ein Amendement und zwar,folgendes eingebracht:

Während der Dauer der ihm durch das Gesetz vom 20 . Nov.1873 übertragenen Gewalten ist der Marschatl Mac Mahon mir

dem Liechte . W- geflpM , die Depuricienkammer aufzulösen . 4'Bon suesrrli RechteLars ?r ober bis zu dem gesetzlichen Ablaute
seiner Gewalten nur einmal Gebrauch machen . Den NachfolgerndeS Marschalls Mac Mahon soll das Auslösungsrecht, wenn die -
ses Gesetz nicht revidirt wird , nicht zustehen.

Hr . v . Ventavoir , Berichterstatter : Der Ausschuß kann sich nurmit dem ersten Satze dieses Amendements einverstanden erklären. Den
Rest verwirft er ebenso , wie das Amendement Wallon . Der Ausschußhalt daran fest , daß der Marschall Mac Mahon das Auflösungsrechtallein ausübeu und nicht mit dem Senat theilen, ferner daß ihm fürdie Ausschreibung neuer Wahlen eine Frist von sechs Monaten gegönntsein soll .

Hr . Bertauld führt sein Amendement ans . Da der Marschall,sagt er , unabsetzbar ist , muß er im Falle eines Konflikts das Rechthaben, die Kammer auszulösen, ohne dazu der Zustimmung eines Ober »
Hauses zu bedürfen. Dafür soll er aber von dieser Prärogative , die
immerhin eine außerordentliche bleibt, auch nur einmal Gebrauch ma»
chen dürfen , und seinen Nachfolgern soll dieses Recht gar nicht zu»
stehen , weil es mit den Prinzipien einer konservativen Republik, wiewir sie gründen wollen , nicht vereinbar und eben nur für die excep-

! tionellen Verhältnisse der Gegenwart zulässig ist.^ Hr . Luro , einer von den liberalen Abgeordneten des rechten Zen¬trums : Ich kann nicht absehen , warum das Anflösungsrecht des Prä »
i sidenten nicht die Regel sein soll , meine aber mit Hrn . Wallon undmit dem Marschall selbst , daß er dieses Recht mit dem Senat theilen

müsse . M HH . ! Die Verhältnisse treten mit gebieterischen Anforde-
rungen an uns heran . Die Republik besteht thatsächlich und ist eine
Nothwendigkeit geworden. (Unruhe rechts, Beifall links.) Ich gehörevon Hause aus der republikanischen Partei nicht an , bringe aber demLande weine Persönlichen Neigungen zum Opfer und bitte mit meinen
Freunden die konservativen Republikaner , uns an ihrer Seite arbeiten
zu lassen. Es scheint uns das der einzige Weg , eine Verfassung zuStande zu bringen und der Ungewißheit des Landes ein Ziel zu setzen .Wir gehen dabei von der Ueberzeugung aus , daß in den Angen unsererneuen Bundesgenossen , wie in den unseligen , die Republik niemals
die Regierung einer einzelnen Partei sein , sondern Jedem , der es nur
aufrichtig mit ihr meint , die Arme öffnen wird . (Dreimaliger , donnern¬der Beifall links .) Mit einem Worte , wir wollen die Einigkeit, welcheallein die Stärke ansmacht. (Nochmaliger Beifall links ; der Rednerwird von den Republikanern beglückwünscht .)

Hr . v. Meaux : Ich nehme von der Rechtfertigung des Vorred¬ners Akt, ohne sie gntheißen zu können. Das Votum vom letztenSamstag vermag nicht das Gesetz vom 20 . November aufzuheben. Mipdiesem Gesetz wollten wir den Marschall gegen unsere eigenen Aus¬
schreitungen und noch wehr gegen die unserer Nachfolger, gegen die
Verirrungen deS allgemeinen Stimmrechts schützen. Dazu ist es noth¬wendig, daß der Marschall allein das Auslösungsrecht besitze. Sollenwir darum auch allen künftigen Präsidenten der Republik dieses Recheinräumen ? Der Gedanke liegt noch fern. Am Samstag haben Sie
verfügt , daß eine unbestimmte Reihe von Präsidenten der Republikauseinander solgen soll . (Gelächter links.) Bis auf- Weiteres bleibt die
Stellung des Marschalls eine exceptionelle; ich unterstütze also den
Ausschußantrag .

Herzog v. Larochcfoucauld - Bisaccia : Wer das Aus»lvsungsrecht für alle künftigen Präsidenten bewilligt, erkennt damit di«definitive Republik an . Das ist uns (von der äußersten Rechten) un¬
möglich . Nur um dem Marschall persönlich einen Beweis unseresVertrauens zu geben , werden wir mit dem Ausschuß dafür stimmen,daß er ausnahmsweise das Auslösungsrecht besitze.

Hr . Dufaure : Ich danke dem Herzog v . Larochesoucauld, daßer sein wahres Motiv angegeben hat. Wir gehen aber in unsererEhrfurcht für den Marschall noch weiter, indem wir seine eigenenWünsche berücksichtigen . Unsere Aufgabe ist nicht nur , das Gesetz vom20. November zu vervollständigen, sondern wirkliche Verfassnngsgesetzeeinzuführen . Dazu war der Dreißiger -Ausschuß schon lange vor dem20 . November eingesetzt worden . Er konnte mithin gar nicht den
Auftrag haben, nur cm für den Marschall persönlich berechnetes Ge¬
setz auszuarbeiten . DaS Auflösungsrecht mag exorbitant und mit den
Prinzipien einer Republik schwer vereinbar erscheinen, aber die Re¬
publik braucht gerade nicht immer nach demselben Typus geformt zuwerden. Für das oberste Prinzip halte ich das allgemeine Stimmrechtund ein auf Zeit gewähltes Oberhaupt ; alle übrigen Institutionenkönnen aber den zeitweiligen Bedürfnissen angepaßt werden. DasKabinet des Hrn . Thiers hatte nach reiflicher Erwägung zwei Kam¬mern und das Anflösungsrecht für den Präsidenten vorgeschlagen. Esist vollkommen richtig, daß , da wir noch nicht wissen , wie der Senat
beschaffen sein wird , unser Votum vorläufig nur ein bedingtes ist.Das war aber nach Lage der Dinge unvermeidlich, und es wird Je¬dem freistehen, in der dritten Lesung, nachdem inzwischen das Senats¬
gesetz beschlossen sein wird, auf sein Votum zurückzukommen. Wennaber nicht ein Bcrfafsungsartikel dem Senat ausdrücklich zur Pflichtmacht , sein Gutachten über die Auflösung des andern Hauses abzu¬geben , wird er sich dessen immer weigern . Im Ausschuß schien manvon der Voraussetzung auszugehen, daß die Kammern allemal revo.lutionär , die Staatsoberhäupter aber lauter Weise und Philosophenwären . Als ob uns die Geschichte nicht lehrte, daß die Regierendenhäufig ihren ärgsten Leidenschaften Gehör schenken ! Hr . v. Larcy haterst kürzlich in einer Revue einen Artikel veröffentlicht, in welchem erl zeigt, wie in der traurigen Zeit von 1795 bis 1800 ein Staatsstreich! den andern ablöste. Hr . v . Castell ane : Das geschah unter deri Republik und nicht einmal unter der schlechtesten !

. Hr . D u fau r e : Ja wohl , unter der Republik^ und der Chef der
^ vollstreckenden Gewalt nahm zum Staatsstreich seine Zuflucht, weil eri kein Auflösungsrecht hatte. Der Senat wird ein unparteiischer Schieds-
, richter sein, ein nothwendiger Schiedsrichter, damit unsere Republik, gegen etwa persönliche, monarchische Tendenzen des Staatsoberhauptes^ geschützt sei. (Heiterkeit.) Dazu tritt endlich noch ein anderer Grund ,der für daS Amendement Wallon spricht. Wir sind von den verwe¬

gensten Jntrignen umgeben, welche die Regierung jeden Tag bedrohen.Graf Murat : Das ist eine Verleumdung ! (Die Linke entgegnet mit
stürmischem Beifall zu den Worten Dufaure 's .) Hr . Dufaure :Diese Jntrignen bringen die Gesellschaft selbst in Gefahr und sie kön¬nen nicht besser vereitelt werden, als wenn man die bestehende Regie¬rung in jeder Weise stärkt, wie dies auch durch das AmendementWallon geschieht. (Anhaltender Beifall links.)

Hr . Bertanld : Da mein Amendement keine Aussicht hat, in
seinem ganzen Umfange durchzudringen , räth mir meine gut normän »
nische Behutsamkeit, es zurück zu ziehen . (Heiterer Beifall .) Hr .
P epeYre (von der Rechten) : Ich nehme das Amendement des Hrn .



Ftri - nld für eigene Rechnung auf. (Wüster Lärm.) Präs . Buffet :
xie HH . Depeyre und Wallon nehmen ein Jeder für sein Amende- '

men: die Priorität in Anspruch : die Kanimer wolle entscheiden . Da

zwei AbstimmungSProden zweifelhaft bleiben, wird namentlich abge -

stimwt und die Priorität für das Amendement Depeyre mit
Z54 gegen 346 Stimmen verworfen . ( Bewegung .) Demnach
kommt das Amendement Wallon zuerst an die Reihe. Ein Vor¬

schlag des Hrn . CHabrel , zunächst eie Worte : „ mit Zustimmung
- es Senats " wegzulassen , und ein anderer Vorschlag des Hrn . Leu -
rcnt , an Stelle einer dreimonatlichen eine sechsmonatliche Frist zu
fetzen, bleiben in der Minorität . Das Amendement Wallou gelangt !
also in seinem ursprünglichen Texte zur Abstimmung. Es lautet : !

Der Präsident der Republik kann mir Zustimmung des Se¬
nats das Abgeordnetenhaus vor dem gesetzlichen Ablauf seines
Mandats auflöjen . In diesem Falle muß binnen drei Monaten
eine neue Kammer gewählt werden.

Das Amendement wird mit 449 gegen 249 Stimmen angenommen .
(Dafür mit sämmtlichen Linken und einem großen Therl des rechten
Zentrums auch Herzog von Audifsret- Pasquier , Bocher , Lambert de
Sainte -Croix , Herzog Tecazes , Hr . v . Fourtou und — Herzog von
Brozlie ! ! ! Dagegen die Rechte , die äußerste Rechte und die Bo -
napartisten .) Die Sitzung wird um 6-st Uhr aufgehoben.

Paris , 3. Febr. Don den beiden gestrigen Ab¬
stimmungen der Nationalversammlung ist diejenige,
durch welche die Priorität für das Amendement De¬
peyre mit 354 gegen 346 Stimmen verworfen wurde,
wenn nicht die wichtigere, so doch die bezeichnendere . Es war
dies nämlich gewisse, maßen der letzte Versuch, die alte anti¬
republikanische Majorität wieder herzustcllen, und da zeigte
sich , daß die Republik seit letztem Samstag schon sieben oder
acht Stimmen gewonnen hatte . Die Regierung und ihre
Freunde hatten gleichwohl alle ihre Kräfte aufgeboten. Nicht
nur sämmtliche Minister , diesmal auch Hrn . Mathieu-
Dodct nicht ausgenommen , stimmten für die Priorität , son¬
dern auch die Botschafter Gontaut - Biron , Le Fla ,
v . Corcelle und v . Chaudordy gaben telegraphisch
ihr Votum zu Gunsten des Antrags Depeyre ab . Das ist
hochkomisch, wenn man bedenkt , daß dieser Antrag ursprüng¬
lich von dem Republikaner Bertauld eingebracht und erst m
extremis von dem Royalisten Depeyre ausgenommen worden
war. Die Fiktion will also , daß diese Wendung, die sich
erst gestern Nachmittag um 5 Uhr in Versailles vollzog,
noch rechtzeitig nach Berlin , St . Petersburg , Rom und
Madrid telegraphirt worden wäre , damit die Rückantwort
der vier Botschafter noch vor dem fünf Minuten darauf er¬
folgenden Votum eintreffen konnte. Allen Respekt vor dieser
Leistung der internationalen Telegraphie ! Die Wahrheit ist
natürlich , daß nach dein Votum vom letzten Samstag ,in welchem die Republik mit einer Stimme Majorität durch¬
ging , der Minister des Aeußcrn von den vier Botschaftern
telegraphisch eine parlamentarische Blancovollmacht verlangte
und erhielt , uud dies ist insofern interessant , als es beweist ,
daß auch der Herzog Decazes , der schon seit Wochen mit !
dem linken Zentrum kokettirt , sich bis zur letzten Stunde !
mit Händen und Füßen gegen die Republik gesträubt hat.
Dagegen waren die Abgeordneten Aclocque, Passy nnd
Peulvtz zu der neuen Majorität der Linken übergctreten nnd
eine Anzahl von Legitimistcn , sowie der Prinz Jvinville ,
welche am Samstag gegen das Amendement Wallon ge¬
stimmt hatten, enthielten sich gestern der Abstimmung .

Als nun der zweite Akt , das Votum über das neue !
Amendement Wallon ( Auflösungsrecht des Präsidenten
im Verein mit dem Senat ) , folgte , hatte sich die Scene
schon von Grund aus verändert . Diesmal stimmten die
Minister de Cissey , v . Cumont , Decazes , Mathieu-Bodet
und die Untcrstaatssekretärc Desjardins und Passy für das
Amendement, die Minister Chabaud -Latour, Montaignac und
Tailhaud enthielten sich der Abstimmung und von sämmt -
lichcn Mitgliedern der Regierung stimmte nur der Unter¬
staatssekretär Baragnon auf 's neue gegen die Republik .
Daß ferner der Herzog v . Audisfret-Pasquier , der Herzogvon Broglie , Lambert de Sainte- Croix mit einem kühnen
Satze zur Linken hinübergesprungen , haben wir bereits ge¬
meldet . In dieselbe Kategorie gehört , rührend genug , der
Prinz Joinville und die beiden Harcourt , bekanntlich Ver¬
wandte des Marschalls Mac Mahon. Dagegen war Hr.
v . Fourtou irrthümlich der neuen Majorität beigezählt wor¬
den : er hat gegen das Amendement Wallon gestimmt. —
Die „Union " schreibt :

Im Elysee ist in der That ernstlich von einem Ministerium Buffet -
Wal l o n die Rede gewesen . Hr . Buffet sollte nach dieser Kombination
als Vizepräsident des Ministerraths das Portefeuille des Innern , Hr .
Wallon dasjenige des Unterrichts übernehmen und die übrigen Minister
wären aus ihren Posten geblieben . Dieses Ministerium sollte die Be¬
rathungen über das Budget , das Wahl- und Preßgesetz leiten und die
nölhigen Vorkehrungen treffen , um binnen vier oder fünf Monaten
M Auslösung schreiten zu können. Hr . Buffet hätte iudeß dem Mar¬
schall aus Befragen gcrathen, vor Ende der Woche keine Entscheidung
ju treffen und den Schluß der zweiten Lesung der Verfassungsgesetze
abzuwarten , der schon in den nächsten Tagen erfolgen muß . Der
Manchall hätte diesen Rath beherzigt und würde erst in einigen Tagen
feinen Wohnsitz wieder nach Versailles verlegen.

Von anderer Seite werden als Kandidaten für das neueKab in et Herzog v . Audiffret - Pasquicr und die HH. Bo¬
cher , L on Say und Dufaure genannt. — Ein Abgeordne¬ter der äußersten Rechten , Hr. Colombet , soll dem Ver¬
nehmen nach ein Amendement cinbringen , durch welchesdw Mitglieder der Familien, die in Frankreich geherrschthaben , von der Präsidentschaft der Republik ausgeschlossenwerden . Die Rechte und die Bonapartisten wären geneigt,vleses Amendement zu votiren , das ohne Zweifel auch dm
Beifall der Republikaner finden würde.

Großbritannien .
, l London , 2 . Febr. Der „Globe" sagt , die englische Re-

^ tung habe gemäß der Bitte der deutschen Regierung, de«"kutschen Staatsangehörigen in Bangkog den Schutz der" Hitschen S-chiffc im Falle der Noth angedeihen zu lassen,
" g

^ sprechenden Weisungen telegraphisch nach Singapore

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 4 . Febr . Wie uns aus zuverlässiger Quelle mit-

getheilt wird , ist die neue badische 4proz . Anleihe , über welche
seit längerer Zeit Verhandlungen schwebten , nunmehr znm endgiltigen
Abschlüsse gelangt. Die Uebernehmer der Anleihe sind das Bankhaus
M . A. v . Rothschild u . Söhne zu Frankfurt a . M , die Direktion der
Diskonto -Gesellschaft zu Berlin , das Bankhaus W. H. Ladenbnrg u.
Söhne und die Rheinische Kreditbank in Mannheim .

8 Heidelberg , 3 . Febr . In der jüngsten Nummer des „ Südd .
evang.-prot . Wochenblattes" findet sich die von Hrn . Stadtpfarrer
Hönig bei der Beerdigung des Geh . Kirchenraths Hitzig gehaltene
Grabrede , während die nächste Nummer des genannten Blattes nach
Angabe der „Heid. Ztg ." einen Nekrolog des Verblichenen aus der
Feder seines Freundes und Schülers , des Hrn . Oie . tbeol . Pfarrer
Kncucker enthalten wird Die Redaktion des Wochenblattes erfreut
sich , nebenbei bemerkt, seit einiger Zeit auch in außerhalb Badens er¬
scheinenden Zeitungen wohlwollender Besprechung und Anerkennung .

ff-
'

Mannheim , 3 . Febr . lieber den Schuldenstand der
Stadt entnehmen wir der Vorlage des GemeinderathS an den Bür -
geransschuß folgende Ziffer. Der Schnldenstand am 31 . Dezember
1870 belief sich auf 1,329,550 fl., Ende 1873 aus 1,780,770 fl. Dazu
kömmt das Anlehen beim Jnvalidenfond mit 1,750,000 fl. , von wel¬
chem jedoch der noch nicht verwendete , für Schulhans , Gasfabrik ,
Wasserleitung , Straße zum Bahnhof und Regulirung des Stadt¬
grabens bestimmte Betrag von 1,375,000 fl . verzinslich angelegt ist,
so daß, nach Abzug der Rückzahlungendes Jahres 1874 mit 125,000 fl.,der effektive Schuldenstand Ende 1874 sich auf 2,031,OM fl„ die Ver¬
mehrung in den vier Jahren der neuen Verwaltung also auf
700,000 fl. beläuft. Nach dem gemeinderäthlicheu Vortrage übersteigt
diese Vermehrung den Zuwachs der städtischen Schuld in den Jahren
1868 bis 1870 nur um etwa 30,OM fl. im Jahre , wobei natürlich
der noch nicht verwendete Theil des Anlehens beim Juvalidenfond
außer Ansatz blieb . Von obigen Schulden stehen vier Posten mit
350,000 fl. unter eigener Verrechnung uud Amortisation , so daß Ende
1874 nur etwa 1,663,OM fl. durch Umlagen verzinst nnd amortisirt
werden müssen. Den Schulden stehen ausstehende Forderungen mit
etwa 600,000 fl ., großentheils Rückersatz von Straßeukosten , und liegen»
schaftlicheS Vermögen im Taxwerth von 10,870,OM fl. gegenüber.
Für den Fall , daß ein Theil der auf das neue Anlehen verwiesenen
Kredite nicht beansprucht werden sollte , wird Kündigung älterer Schulden
in Antrag gebracht .

T Baden , 3. Febr . Wir haben noch über zwei Wintervorlesnn -
gen zu berichten, welche in den beiden letzten Wochen im Konversations -
Hause gehalten wurden . Brehm , der große Kenner der Thierwelt ,
sprach in sehr anregender , gewandter Weise über den Wandertrieb der
Vögel. Interessant war , was er aus eigener Anschauung über den
Winteraufcnthalt der Vögel in Afrika mittheilte , wobei er feststellte ,
daß dieser für die Vögel nur ein Ausflug ist , wie ihn die Menschen
jetzt zur Winterszeit an die Ufer des Mittelmeeres machen , während
ihre Heimath, wo sie ihre Familie gründen , unser kälterer Norden
(st , zu dem sie mit den ersten Frühlingslüften die Liebessehnsucht in
das verlassene Nest zurückführt. — Der Afrika- Reisende Rohlfs
schilderte in anschaulichster , das Publikum lange fesselnder Weise eine
Reise von Tripolis nach dem Tschadsee und von da nach dem Golf
von Guinea . Welche Gefahren dort das Klima , Wassermangel und die
wilden Menschen — nicht aber die witden Thiere , denn er sah während
10jährigen Aufenthalts keine lebenden Löwen nnd Leoparden — den
Reisenden drohen, wußte er in bewegtester Weise vorzuführcn ; ebenso
aber auch die Freude des Wiederznsammentreffens mit Europäern nach
den fürchterlichen Entbehrungen solcher Reise.

st Versailles , 3. Febr. Nationalversammlung . Bei
fortgesetzter Berathung des Entwurfes Ventavon wird Art .

! 4, betr . die Verantwortlichkeit der Minister , hierauf Art . 5 ,
! betr . die Revision der konstitutionellen Gesetze , angenommen .
: Die Versammlung beschließt sodann mit 521 gegen 181
! Stimmen zur dritten Lesung des Entwurfs überzugehen.
! Ein Amendement , welches Versailles zum Sitze der beiden
> Kammern bestimmt, wird mit 332 gegen 327 Stimmen an¬

genommen . Donnerstag den 11 . wird mit der zweiten Be-.
> rathung des Senatsgesctzentwurfs begonnen.

st Madrid , 3 . Febr. Nach dem „Diario Espanvl" be¬
setzte Moriones nach VerproviantirungPampelona 's wich¬
tige Stellen zwischen Pampelona und Carrascal. Die Kar-
listen begannen den Rückzug in der Richtung von Estella .
König Alfons traf morgens in Oteiza ein . Es heißt, Loma
wende sich gegen Azcoitia und Azpcitia , um die dortige kar -
listische Geschützgießerei zu zerstören.

^ stst London , 3 . Febr. Die „ Daily News " hält für^ wahrscheinlich, daß Disraeli binnen kurzem seine Demis -
! sion einreichen wird.

st London , 4. Febr. Prinz Leopold befindet sich in
' der Rekonvalescenz . Die Bulletins sind eingestellt .
! st London , 3 . Febr . Ein Meeting des Reformclubs

unter dem Vorsitze Bright 's nahm einstimmig den VorschlagVillier's an , den Marquis of Hartington als Führer
der liberalen Partei zu wählen .

st Konstantinopel , 3. Febr. Die evangelische De¬
putation ist heute von hier abgereist , nachdem durch den
britischen Botschafter dem Großvezier ein Protest wegen des¬
sen Weigerung, eine Audienz bei dem Sultan zu befürwor¬
ten , überreicht worden ist . Bei der Abreise mittelst des
Marseiller Packetboots erhielt die Deputation noch wichtige
offizielle Mittheilungen der Negierung bezüglich ihrer Mission.

st Washington , 3 . Febr. Der Reciprocitätsvertragmit Canada wurde vom Senate einstimmig abgelehnt.
Frankfurter Kurszettel .

(Die fettgedrucktenKurse sind vom 4. Febr ., die übrigen vom 3 . Febr.)
— ' - - —' ' ^ ' n- > ,

EtaatSpapicrc .

Vermischte Nachrichten.
4 Madeira , 3. Febr . Das Dampfschiff „L ondo n " von der

afrikanischen Linie hat im hiesigen Hafen Schiffbruch gelitten . Die
Passagiere, die Mannschaft und die Post sind gerettet , die Ladung da-
gegen ist wahrscheinlich verloren .

A? a «H s ch r i f t .
st Berlin , 4 . Febr. Die „Nordd . Allg . Ztg . " meldet,

die Kreditive für den Grafen Hatzfeld als kaiserl. außer¬
ordentlichen Gesandten in Madrid seien am 1 . d . vom
Kaiser vollzogen worden und schon auf dem Wege nach
Madrid.

st Berlin, 4. Febr. Die Meldung der Blätter : daß die
Vorlage der Städte ordnung noch in dieser Landtags-
Session erfolgen werde, bestätigt sich . Der Gesetzentwurf ist
für die Städte der westlichen Provinzen bestimmt.

Gegenüber den von der „Times" gemeldeten Schwierig¬
keiten , welche der Ausgleich der Podgoricza - Affaire noch
bei Montenegro fände , wird in hiesigen Diplvmatenkreisen
hervorgehoben, daß das Einvernehmen der drei Kaisermächte
eine befriedigende, schnelle Erledigung der Podgoricza -Affaire
vollkommen garantire.

stst Posen, 3 . Febr. Auf Antrag von zehn großjährigen
männlichen Mitgliedern der katholischen Pfarrgemeinde So -
wina hat der Landrath , wie der „ Posener Zeitung" aus
Pleschen vom 3 . d . gemeldet wird , in Gemäßheit der Be¬
stimmung des ß 15 des Gesetzes über die Verwaltung er¬
ledigter katholischer Bisthümer die Gemeinde auf den 18.
d . M . behufs Einrichtung einer Stellvertretung, resp . Wie¬
derbesetzung der Pfarre Sowina zusammenberufen.

st Wien , 4. Febr . Die diesseitige und , dem Vernehmen
nach, auch die deutsche Regierung werden Rußland, was die
Fortsetzung der Brüsseler Konferenz betrifft , nach
Möglichkeit unterstützen.

st Belgrad , 3. Febr. Die neue Ministerliste lautet :
Danilo Stefanovic Präsidium und Inneres , Milanovic
Justiz , Manoilo Marits Kommunikationen , Mijatovic Fi¬
nanzen , Stojan Novakovic Kultus , Bogitssevits Aeußeres ,
Protits Krieg. Das neue Kabinet will im Innern einen
besonnenen Fortschritt , nach außen eine loyale Friedens¬
politik.

st Rom , 3. Febr. Ministerpräsident Minghetti hatte
heute eine Zusammenkunft mit Garibaldi . — Minghetti
legte der Kammer den Voranschlag für die Kosten zur Be¬
schaffung von Armeematerial vor.

W Luxem - 4»/,Odl . i.Fr . L28kr .' 4' /«
" '

Preußen 4 ' ,2 " '«Obligationen
Baden SA Oblisalionen 106 , ^ rg 4' /« . i .THI.LIOSkr .. 4ffr »,g „ 102 ^ - -

4»s„ 98 ' ,,
. 3 -/2 " ,',, Oblig . v . 1842 —

Bayern 4 '/, "
« Obligationen 102 -/4

, 4 "/» . 98- ,,
Württemberg ü° ,„ Obligat.

- - <2 i» »

Nassau 4°/« Obligationen
Gr . Hessen 4-:« Obligation.
Oest. 5 "/« SiUrrrrnte

Zins 4 ' /2 -,a
» s °/, Papierreute

Zins 4 ' ,2 «/.

106 ' /,
102- /,
99-, .
98 -/4
99' ,«

69-/^
64 ' ,, !

Rußland 5 "/«Obkgat.v.l870
^ ä 12 .

, ö "/o do . von 187l
„ do . von 1872

Schweden do . i . Thlr .
Schweiz 4 ' »"/„Bern .Sttsodl
N .>A meri ka '/« B 0 »ds

ItEc v. 186Ä
„ <>4„ dto 188sr

Von 1885
. 5 °,'„ dto. 1905r

( ' ",4„r v . 1864)
3«,, Spanische
Volle französ. Rente

403
1M°,«

IM
99-,4

98-

IM '/«

99 ',«
24 ' ,4

10»
Aktien und Prioritäten .

Badische Baal
Frauki. Bankveri»
Deutsch« BereiuSbauk
Provinzialdiskonto
Darinstüdtcr Bank
Orsterr . Nationolbauk
Württemberg . Vereinsbank
Oesterr . Kredit Aktie»
Mitk.dcuiscl,Kreditbank
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Baak
Deutsche Eisektenbank
Ostr -dcntsettc Bank
4 -/2-/« bayr. Ostb . ä 200 st.
4-,2"/, psälz.Maxbahn SOOst. ,
4'/o Hess. Ludwigsbahn
3 ' ,, °/o OLcrhess . Eisnb 350fl.
5sto östr. Frz .Staatsd .
5 "/„ „ Süd Lourllard.

„ Rordtveftb . A .
5 ",„C'lisab . Eisnd . a2vofl .
5 ",oRüv. -Eisenb. 2 . E . 200st.
k "/ „Bhym .Westb. -A. 200L
s »/« Frz .Jos .Eiseubahu
Galizier

109 ' ,
79' ,,

84
80 ' ,«

140°,«
872

127 -,,
197-L
89 '/,
94 -,2
88°,«

102',«
78 ' ,«

111^ «
84

111
116
119

7 >',4
265 ' ,2
121',«
135 ,2
168-,4
131' ,2
118 ,2 !
163,2 ?

214 !

5°/«Mähr .Grriqb .-Pr . i. S .
5«I„Böhm.Westb . -Pr . i . Sikb.
5°/„SIisab.B .-Pr .i.S . I . Em.
5°,« dto . „ 2 . Em.
5°/, dto. steuerfr . neue „
5",„ do . ( Ncumarkt-Ried)
5°,„Dona !l -Trau
5 ",uF '7, . 'Ios . -Prior .
ü "/„Kro >wr .Ruv. -Pr .v .67,68
5",«Kronvr.Nnd.-Pr . v .1869
S"/«sstr.Nrdwstd. -P .i.S .

„ l .it. ll .
Vorarlberger
5 " ,„Ungar .Ostb. -Prior . i .S .
b- '

„11ng r . Nordoj »b.-Prior .
5°, „Ungar . Galiz.
Ungar . Eis. -Anl,
5'>',Mr,Säd -Lomb .-Pr .i .Fr .
3 ",„östr .LLd -Lomb . -Pr .
50 „österr .S watsb .-Pr .
3 ",„österr .Staatsb .-Pr .
3°/„Lirorn .Pr ., im , 0, v tv ,

Rheinische Hypotheken¬
bank -Pfandbriefe

4 '/- °,»
6 -,„ Pacific Central
K»,„ South Missouri

69 ',«

SS-/4
88',.

63
W >/«
84 ' ,.
83-,.
87 ' /«
70 -/,

61- ,«
68-/4
70 '/«

7i
87 ' ,«
49 ' /-
98 ' ,

6»
W-,.

103 ' /,
98 ' ,,
83 ' ,«
59 '/,

Anleyensloose uud Prämienanleihen
EAn -Mindener IM -Thaler - 106°/^

Loose !
Bayr . 4°/, Prämien -Anl . 120' ,«
Badische4",« dto. 118' ,«

„ M - fl. -Loose . . 124.40
BrmmsSw . 20 -Thlr . -Looie s
Großh . Hessiscyc M -fl . -Loose 485 !

. „ 25- sl . - „ 110!
Lnsbach -Gunzenhaus . Loose 24,90!

Oestr.4°,«250flLoosev.1854 H« - ,.
. 5«,«500fl. - , v .1860 Hl ' ,,
. 10l >-fc. -Loose v 1864 29b,M

Ungar. Stoe.tUovse IM st. 174
Raab Grazer1h 83
Schwedische li .kThlr . -Z^oie 46,2V
Finnländer lv -TI 'r .-Loon 36
Meininger 7-st. -Looie 47,Sch
3°,« Oldmburger40 -Thlr .-L. 1V«- /.

Wechselkurse. «Hold uud Silber .
London litt Psd. St . <»»,« 204,70/ HollLnd. w-st.-St. Mk.
Paris 10V Frcs . 6 °/« 81,iO Ducatm . . . . „Wie« ISO fl. östr .W. 5 »,« 182,70 20 -Francs-St. .

Engl . SovereignsDisconto l.S . 4 «/.

'
ÄM —90

SLK—S7
1SLS- 3S
SO.S —S1
r«.sa—ss
4.17—20

> Russische Imperial
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. — s Dollars in Gold
Pistolen . . . . 16.60—65 Dsllarcoupon . . . —

Tendenz : fester.
Berliner Börse. 4 . Febr . Kredit 397. - , Staatsbahn 530 .50,Lombarden 242 .50. Tendenz : recht fest .
Wiener Börse. 4 . Febr . Kreditaktien 217H0 , Jornborden

131.— , Anglobank 127 . — , Umonbank — , RapoleonSL'or 8.90.
Tendenz : fest animirt .

Rew -Dork , 4. Febr. So» (Schlußklirk) 114-/4.
tzTT" Weitere Handelsnachrichten in der Beilage Seite lk .

Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Großh . Hostheater.
Freitag , 5 . Febr. 1 . Quartal . 19 . Abon«e« e»tSvor -

stellung . Die Hugenotte«, große Oper mit Ballet in 5 Ak¬
ten, von Meyerbeer . Anfang 6 Uhr .



Todesanzeige
P . 112 . Karlsruhe . /

^ Freunden und Bekannt
ten hiemit die betrübende Nach - /

» richt, daß unser lieber Bruder ^

D. Liarl Theodor Mann ,
Sprachlehrer ,

gestern Morgens 7 Uhr , im ."
j Alter von 38 Jahren ruhig
, und sanft verschieden ist .

Die Beerdigung findet
Freitag den 5 . Februar, !

' Morgens ' st 10 Uhr vom
l Sterbehause , Langestraße Nr . (
' 39 aus statt .

Um stilleTheilnahme bitten, !
Karlsruhes . Februar 1875, /
Die trauernden Hin¬

ter bliebenen .

Kammer und Srivr .
Eine zroße Partie tuLitus , laills , gros

grain etc wirv vn ästail zu auzersten Fa¬
brikpreise» abzegeben. Muflersendungen
franco . Sciüeawaarcü -Habrik von Ad .
Kochs L Linz in Snchtcln bei Lre-
feld . _ ( ll42t5 ) P .17. 8.

P .109. 1 . VIllingen .

Herr B erkauf .
Gat gewitterter Heu . einige hundert

Z ntner , find zu kauten bei
_ G ebrüder Maier >n Villingen .

P .10 >. 1. Mannheim .

piuauvtluUIen
aus der Fabrik von Stefan Larawihkas
Nachfolgtl Wie -l in der reichhaltigsten
Auswahl der Hessin - und bei sLönem und
hartem Holze in Wirtlich halibarer Waare ,
liefert zu den billigsten Preisen bei raschester
und pünktlichster ÄuSsühruug deren Ver
treter

Friedr Janso » ,
Mannheim ,
v 6 . Ho . 16 ."

P . 103 . 1. Hilsbach .

Sta umholz Borsteige¬

P . 105. Nr . 1168 . Karlsruhe .

AllgemeineBersorgungsanstallimGroßherzogthnABaden .
D rnlehens -Kafse.

^ Ltand am l . Februar 1875 .

/ Kaffenbestandin Baar .
! „ in Darlehen »
! kaffenscheinen . . .
! Hypothekardarleihen * .

Faustpsanddarleihen ** .
Diverse Debitoren . .

Tovesanzet
P . 110 . Karlsruhe . Von

dem am 1 . d . M . erfolgten
Tod unserer lieben Freundin
Fräulein

Crescsuzia Gallo in Baden ,
82 Jahre alt , benachrichtige ich deren
Freunde und Bekannte mit Bitte
um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1875 .
Friederike von Beck ,

geb. Bohm ._

Krankenheiler
Jodsoda - Seife , als ausgezeichneteToilette -
feife , Jodsoda -Schwefelseife gegen chronische
Hautkrankheiten, Scropheln , Flechten, Drü¬
se« , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre
(selbst bösartige und syphilitische ) , Schrun¬
den, namentlich auch gegen Frostbeulen , ver¬
stärkte Quellsalz -Seise gegen veraltete hart¬
näckige Fälle dieser Art , Jodsoda und Jod -
soda-Schwefelwasser, sowie das daraus durch
Abdampfung gewonnene Jodsoda - Salz ist zu
beziehen durch : E . Glock Sohn , Th . Bru -
gier und F . Wolf >L Sohn in Karlsruhe ,
A. Bopp in Bruchsal , F . Hölzlin in Offen¬
burg u . A. Gradmann in Konstanz.
Brunnen-Verwaltung Kranleuhcil in Tölz

(Oberbayern ) ._ N .7 ln . 2
P .lO. 1 Ein solides und leistungs¬

fähiges Weinhaus zu Bordeaux sucht für
Baden einen tüchtigen

provistsns - U isrtt- en.
Engros oder Detail . — Einem Vertreter ,

der die Wein - Branche kennt , würde der
Vorznq gegeben . Offerten eibilter .?! »-.
<»' . 17. , FL» « OoF « ?- e2«
SN , « FLa « «r « a « « - . (117366,

P .52 2. Eine Wein zani lang iu , Elsaß
such - ProvistonsrcLftude
nnd Agenten für jede Provinz und S adt
Deutschland ». Offerten unter ll454tz an
FF»e» », »»r /» t eie/t,-«- in Basel.

empfehlen wir vorräthige neue stürke
Birrfäßcheu in Elsen gebar den , von
13— 35 Liter ( 170 Siück) . neue Lager -
säffcr in Elsen gebunden VMÜOO—
700 Liier ( 14 Stück ) , 117295)

Gebr. Schieber in Eßlingen a . N .

M . Pf .

6,746 27

225,428 57
832,365 46
329,125 72

1,393,666 2

M . Pf .
Au»gegebene Darl -Kaffen-

Scheine . 4,114,285 72
Hievon ab :

die bi» zum Schluß de»
Jahre » 1874 zur Ker -
»ichtang abgeliesertcn . 2,748,882 86

Rest -f . 1,371,402 86
Diverse Ereditoren . . . 22 .263 16

1,393,666 2
M. Pf.

2,484,419 14
622,088 92

1,145,974 89

* Der SchätzungSwerth der sämmtl . verpfändeten Liegenschaften beträgt
** Der Courswerth der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt .
4 Im Umlauf befindliche Darlehenskasseuscheirie .

Mil dem 1. Juli 1878 hat die Einlösung der Darlehenskaffenscheine gegen Baar
begonnen. Dieselbe findet bei unserer Hauplkaffe hier jeden Werktag in den gewöhn¬
lichen Geschästrstunden , ferner in Mannheim bei der Rheinischen Lreditbank , in
Freiburg und Konstanz bei den Filialen dieser Bank statt , wie auch die badische
Bank in Mannheim die Scheine anzunehmen die Gefälligkeit hat.

Die gesetzliche Verbindlichkeit der BersorgnugSanstatt zur Einlösung dauert
übrigen » noch bi» zum 31. Dezember 1877.

Gemäß Art . 18 de» ReichSmüvzgesetzeS können übrigen » die DarlehenSkaffen-
scheiue, da sie nicht auf Reich - Währung lauten , nur noch bi» zum 1 . Januar 1876 in
Umlauf bleiben

Karlsruhe , den 2 . Februar 1875 .
Der Verwaltungsrath.

M u l h .
Rheinbolb .

Preußische Boden - Credit - Aktien - Baut
i» iktlli »

Unkündbare 3 "/„ Hypothek . -Briefe
der preußischen ÄoSen - Credit - Articn - öank in Sertin

cmitt. aus Grund allerh. Privilegs vom 21 . Dezember 1868
bilden wegen ihrer unbedingten Sicherheit und jederzeitige « Reali -
sirbarkeit Eine» der empsehlenswerihesten Anlagepapiere für
Kapitalisten

Die Sicherheit der Hypoth. Briefe wird gewährleistet:
s . Durch die in den Tresoren der Bank ruh enden auf Grund

engster BeleihungSnormen erworbenen Hypotheken , welche
die Summe der au- gegebenen Hypoth - Briefe Übersteigen .

d . Durch da» Gesellschaft » . Vermögen der Bank von
10,000 . 00 « Thal er .

e. Durch den Reservesond der Bank von (lt . Bilanz v . 31,12 . 73)
1,300,00 « Thal er .

, Die Hypoth. -B : icfe werden jeden Tag amtlich in Berlin notirt .
Uukiindb o Hypoth . Briefe der preußischen Wodeu-Kredit-Uctieu-

'Kauk rückzahlbar ü 11Ü (von 1869 an) in Stücken von Thaler 1000 ,
500 , 200, 100, 50 uod 25.

Dergleichen rückzahlbar ul pari (von 1882 an) in Stücken von Mark 3000,
1500 , 600 , 300 und 100

sind vorräthig , sowie auch die Coupon » derselben stets eingelöSt werden
bei Herr «

P .113 . 1. KarlsruheGenera ! Versammlung
des

PfkldkZchl -Vllkins Karlsruhe.
der Gesellschasts - Slatuten wird die ordentliche Ge »

d I - ,

NaS Maßgabe de » Z 83
neral-Versammlung ( UI ) auf

Sonntag den 21 . Februar
Morgens 11 Uhr ,

im Saale de » Gasthoss zum Erbprinzen dahier anberanwt .
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht des Vorstandes
2. Bericht des Rechunugs-Lovtrolcurs .
3 . Antrag zur Abändcruag des § 48 der Statuten.
4 . Erthcilnog des Adsolutoriums « ad Bestimmung über den Reingewinn .
5 Vornahme der Wahl in Sen Aufsichtsmth und Verwaltungs- Ausschuß.
Den GeiellschaftS - Miigliedern werden am Eingänge des SaaleS die nach s 39

der Statuten nöthigen iimmkarten abgegeben werden. Möglichst zahlreiche Betheili -
gnng der Herren Aktionäre ist erwünscht.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1875 .
Der Vorstand

P .95 L . n z e r n .

ab Lss, « , , » «
in
ab FI^FFjii ^srr ««
in

Persoueuzug
Nr S

8 . — Nachmittag

Am
r .mg .

^ Freitag den 12 . Februar 1875,"
Vormittags 10 Uhr ,

Verden im hiesigen Gemein rem US
60 Stämme Bau - und Nutzholz, da¬

runter mehrere Eichstämme, so¬
genannte Holländer ,

gegen baare Bezahtuaq verfteizeci.
Hilsbach , Amt Sinsheim , deu 2 . Fe¬

bruar 1875 .
Bürgermeisteramt

Lang .
Tr nazer , Rathschrbr.

dk - MNmumi

Auf de » Wunsch der schweizerischen Postverwaltung wird die Fahr -
! ordnung vom 6 . Februar 1875 an in folgender Weise abgeändert :

Lmit LÄtttnro-BkUinzona-Lriasca:
Personenzüg

Nr 4
1 . 41 Nachmittag
2 . 35 „ 8 . 54 „ s
2 . 45 „ 9 . 56 „
3 . 34 „ 10 . 45 „

Lulwno-Ehiasso :
Personenzug

Nr SS
ab L „ ,/s,r « 11 . 45 Vormittag
in <7/,j, « « .* s 12 . 51 Nachmittag .

Luzern , 28 . Januar 1875 .

Tö ^ter-PettsloriiZt in Heidelberg
P .101. 1. Der Sommer - CurS in ur.ftrer Anstalr beginnt am 31 . März . —

Deu jange « Mädchen ist Gelegcnheit zur Voibereiiuvg aus da« Lehrerinnen - Examen
geboten. — Wegen Prospectus und Referenzen bitten wir sich an un » zu wenden.

P 104. 1 . Müllheim .

Eichen- Stammholz
Versteigerung.

Die Stsdtgemrinde Müllheim versteigert
am

Donnerstag den II . d. MtS ,
Vormittags 9 Uhr beginnend,

im Eichwald, «» weit der Stadt ,97 schöne Eichftömme, 174 Festmetee, zu
Holländer -, Dauben - , Säg - und Stockholz
geeignet.

Zusammenkunft beim BadhauS .
Müllheim , den 3. Februar 1875.

Gemeinderalh .
_ K . Weis ._

P .86 . 2 . Jöhl in ge ».

Stammholz-Versteige¬
rung.

Die Gemeinde läßt
Donnerstag de» 11- Februar

im GabenschlagNr . 12 nachstehende Hölzer
öffentlich »ersteigern:

45 Stück Eichen, worunter fiv- für
Holländer eignen,

10 Stück Forlen , für Säg - und Nutz¬
holz tauglich,

3 Stück Buchen und
61 „ buchene Leiterstangen.

Zasammenknnft ist Vormittag » !> Uhr
im Schlag , wozu die Liebhabereinladct.

Jöhlivgen , den 1. Februar 1875.
DaS Bürgermeisteramt .

Hirn .
P .79. 2. Bisch -

weier .

Iagd-Lr
pachtuua

Die Gemeinde Bisch¬
weier läßt am

Dteostag de« S . Februar ,
Nachmittags V- 4 Uhr,

auf ihrem Ratdhause die Jagd an» ihrer
Gemarkung auf weitere sechs Jahre öffent¬
lich in Pacht versteigern , wozu dis Lieb¬
haber hiermit freundlichsteingeladea werden.

Bischweier, den 31 . Janaar 1875
DaS Bürgermeisteramt .

F - r y.
vät . Schwab .

Bürgerliche Rechtspfic -ze
Vermögensabsraderullgr».

O . 474 . Nr . 597 . Mannheim . In
Sachen der Ehefrau deS Franz Jo es
Schwartz , Maria Louise , geh . Schmidt ,
in Mannheim , Klägerin , gegen ihren Ehe¬
mann Franz Josef Schwartz von dc,
Beklagten , VermögenSabsonderurig betr.,
wurde durch Bersäumungkerkennt . iß und
Unheil vom Heutigen die Klägerin üir be¬
rechtigt erkläre ihr Vermögen von den , ihre»
Ehemannes abznsondern.

Dies wird hiermit zur Kennt !. iß der
Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 19. Januar 1875.
Großh . bad . Kreis- und Hofger cht .

Tivilkammer.
B a ch e l i n.

Lang .
WumSudigunge«.

O430 . Nr . 857 . Lttenheiv -. Josef
Kißling von Bleichheim wurde durch Er -
kenntniß vom 1k De ;ember v. I . entmün¬
digt ; al » sein Vormund ist Frau j Behr
von da bestellt .

Ettenheim , den 28 Januar 1875.
Gcoßh. bad . Amtsgericht.

S ch r e m p p.
uerdvortaim»«r >».

O .440. Pfnllendorf Jos ' sMohr
von Heiligenberg ist zur Erbscha : seine »
Vaters Karl Mohr dort bernten.

Derselbe ist zur Zeit unbekannt wo ab¬
wesend und wird ausgeforderl, sein -, Eiban -
sprüche innerhalb der Fr ft von

drei Monaten
geltend zu machen, da sonst sein Artheil
Denjenigen würde zugewiesen weiden , wel¬
chen er zugefallen wäre , wenn der Lbwc-
sende zur Zeit de» Erbanfall » n>ch: mehr
am Leben gewesen wäre.

Pfnllendorf . den 30. Januar 1875.
HinterSkirch ,

Notar .

Berm . Becanntmachur gru .
P 107. 1. Karlsruhe .

Verkauf des WeÄge-
bäudes beim Pr lvir-
magazin Bulach zum

Abbruch .
Am 12 . d . Mts . , Vormittags 9 Uhr,wird daS Wachhau» bei dem Pulke . Magazin

Bnlach dem öffentlichenVerkauf aasgesetzt
werden.

Bei genügendem Gebot erfolgt tie Zu -
schlagS- Ertheilung im Termine » nd muß
mindestens die Hälfte der Kaitfsmiimc sofort
baar bezahlt werden.

Die VerkausSbedingungen lieg, n in dies-
seitiglm Bureau — Langepraße

'
Nr 6 und

in genanntem Wachhausezur Ansicht bereit.
Der Verkauf findet an Ort nnd Stelle

statt.
Artillerie-Depot .

P .100. Rasta ^ n

Bekanntmachung .
Für die Garnisou -Vkrwaltllvr . il der 14.

Armee- CorpS soll die Lieferung ! . n
4,880 Stück Eßnäpfe von Steingut ,

108 » Nachl' öpie von Fayence ,922 , Trinkgläser ,
211 „ Waschbecken von Fayence,

l .lZI Llück WaschS . ckea von Z '. ei .' grt .
kÄ1 „ Wasserflaschen,

1468 » Wafferkcüge von Steingut ,40 „ flache Teller von weißem
S iiugut ,

4<) , tiefe Teller von weißem
Stei >pur,* 4 , Speiienäpse von weißem
Steingur

im SubmissionSwezc vrrgkben werden, wo¬
zu ein Termin aus

Freitag de « 12 . Februar er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Bureau der unrcrzeichnelcn Gornisan -
Verwaltnng anberaurnr ist .

Die bezüglichen Bedingungen können
. während der Dienststunten im genannte«

Bureau eiage'ehen werden , woselbst auch
die Offer' cn bi» zum Termin mit der Auf¬
schrift :

„ Submission auf Geschirre voa Stein¬
gut " rc .

portofrei einzusenden sind .
Rastatt den 3 . Februar 1875.

Königliche Garnison -Berwaltung .

P .5I . 2. Nr . 350 . Konstanz .

Großh Bad <Otaiits-
Eisenbahnen

Balnt '-' izirk Konstanz .
Ver ebunH

von Hochbouarbeiten .
Höherem Au trsg - gemäß sollen die zu

. 12736 Mark verar-ichtagten Arbeiten zur
! Herstellung einer neuen BahnwariShanse »
! für die Güterstation auf dem rech 'en Rhcin-
! nfer in Konstanz in öffentlicher Submissto «
' vergeb n werden.

LustrragendeUebernehmer wollen Pläne ,
^ Voranschlag und lieber,lamSbedingunge «
! bet mir einsehen und ihre Angebote auf die
; Gesammiansführung oder eine einzelne Ar-
' bei «, in Prozeme !, des Voranschlags gestellt ,
ilängstens

bis zum 13. k. Mts .,
Vormittags 11 Uhr ,

j reisiegelt und mir euisprechcnderAujschrift
i veisehen , einreichen ,
s Konstanz, den 29 Januar 1875.
i Der Gioßh . Bezirk» Bahningenievr .
i Wolfs .
'

—
N7öb6 . 2 . Waldkirch .

Lie .̂ enschastö - u. Fahr-
viß - Zwangs - Verstei-

tterong
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den die zur Gaittmafse der Firma :
„Thoma u . Gutgsell " (Leimsiederei)

ia Colluau gehörigen Liegenschaften nebst
Leimsiederei Einrichtung — weiche in Nr .
298 und 300 dieser Zeitung specicll be¬
schrieben sind , — angeschlagen zu 26,8O0fi.,
aus welche bei der heute abgehalteneu erste«
Versteigerung dieser Anschlag nicht gebaknr
Worten ist,

Donnerstag de» 18. Februar d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem RathSzimmer in Eollnau , der
zweiten Versteigerung auSgeletzt , und bei
die er sodann der Zuschlag um da» höchste
Gebot endgiltig eriheilt , wenn diese- de»
Anschlag auch nicht erreicht.

Bezüglich der Bedingungen der Verstei¬
gerung wird aus meine Bekanntmachung
vom 14 . Dezember 1874 in den vbengedach -
len Nnmmein dieses BlatteS Bezug ge-
nommen.

Waldkirch, den 21 . Januar 1875 .
Der Großh . bad . Notar

alS BollstreckungSbeamier:
_ Frey ._

N .993 . 2. Oberkirch .

S :ct ermigs-
Ankündiiiung .

AmMontagden 15 . k. M ., 2 Uhr,
werden in Folge richterlich,r Anordnung
aus dcm Raihhause zu Haslach die znr Gant -
maffe deS Daniel Lamm von Haklach ge¬
hörigen , auk dortiger Gemarkung gelegene »
Liegenschaften mit dem Anjügen öffentlich
versteigert, daß der Zuschlag um da» höchste
Gebot endgiUig erfolge.

Die VersteigernrgSobjekte sind :
1 .

66 Ar 51 Meter im Dorse HaSlach mit
daraus erbautem Wohnhaus , Scheuer , Stal¬
lungen , Schoppen, Keller,

2.
57 Ar Acker und

3.

in verschie-
bene» Par¬

zellen.55 Ar 86,5 Met . Weinberg ,
Oberkirch, d ^n 22 . Januar 1875.

Großh . Notar
_ L Mühl ._

P .49. 2. Nr . 177 . Bruchsal . (Holz -
Versteigerung .) Ans dem Domäne »-
wald Lußhardt Abth. III . II Bildstrckschlag .
III . 12 und 14, werden mit achtmonatlicher
Borgsrist versteigert,
Donnerstag den 11. u. Freitag

den 12. Februar l . I . :
220 Ster eichenes , I V- und 2 Meier lau¬

ge - Nntzscheitholz ; 6 Ster Hainbuchen«-
Rollbolz nnd 15 Ster eichene- Rollholz ;
663 Ster buchene - , 147 Ster eichene- , 14
Ster gem . Scheitholz ; 3 0 Ster buchene »,
112 Ster eichene- n . 35 Ster gem . Prügel -
Holz ; 466 Lier Stockhvlz ; 25vO Stück bu¬
chene, 6750 Ster gem . Wellen ; sodann au-
III . 25 Fischmaffen 24 Ater forleneS Prü¬
gelholz und 475 Stück gewischte Wellen .

Zusammenkunft je früh 9 Uh : ans der
Hauplallec beim Hubertushäusle .

Bruchsal , den 30. Janaar 1875.
Großh bad . BezirkSsorstei.

M e n z e r.

Bruck und Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckerei . (Rtt einer Beilage .)
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